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Der Große Nach des Kantons W allis,
I n  E rw ägu n g, daß eine R evision  der K an ton s-  
vcrfassung nothw endig gew orden , nm dieselbe m it der 
neuen B undesverfassung vom  29. M a i 1874  in  E inklang  
zu b r in g e n ;
Z um  Zwecke auch, die a ls  nützlich oder nothw endig er­
achteten R eform en und Verbesserungen zu verwirklichen;
F o lg e  gebend den, in  den zw ei ordentlichen S e s s io ­
nen vom  M a i und vom  N ovem ber 1874  gefaßten B e ­
schlüssen, w o die Zweckmäßigkeit unserer R evision  gem äß  
dem dritten Absatz des A rt. 74  der gegenw ärtig  zu K raft 
bestehenden Verfassung ausgesprochen w u rd e;
Auf den Antrag des Staatsrathes,
V e r o r d n e t  :
A r t .  1 .  D ie  K antonsverfassung wird dem Volke 
in  nachstehendem I n h a lt  zur Annahm e oder V erw erfung  
v o r g e le g t :
Verfassung des Kantons W allis.
Im  Namen Gottes, des Allmächtigen!
I. T itel.
Allgemeine Grundsätze.
A r t i k e l  1.
Wal l i s  bildet eine, innert den Schranken der 
Bundesvefassung, souveräne, und als Kanton der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft einverleibte Re­
publik.
D ie S ouverän itä t beruht im Volke.
D ie Regierungsform ist die repräsentativ-demo­
kratische.
A r t i k e l s .
D ie römisch- apostolisch-katholische Religion ist 
die S taa tsre lig ion .
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D ie G laubens- und Gewissensfreiheit und die 
freie Ausübung gottesdienstlicher Handlungen find 
innert den, m it der öffentlichen O rdnung und den 
guten S itte n  vereinbaren Schranken, gewährleistet.
A r t i k e l  3.
Alle B ürger sind vor dem Gesetze gleich.
E s giebt im W allis kein Vorrecht des O rtes, 
der G eburt, der Personen oder der Fam ilie.
A r t i k e l  4.
D ie persönliche Freiheit und die Unverletzlich- 
keit der Wohnung sind gewährleistet.
Niemand darf gerichtlich verfolgt oder verhaftet, 
und keine Hausdurchsuchung darf vorgenommen wer­
den, außer in den vom Gesetze vorgesehenen Fällen, 
und in den von demselben vorgeschriebenen Form en.
A r t i k e l s .
Niemand darf seinem ordentlichen Richter ent­
zogen werden.
A r t i k e l  6.
D as  Eigenthum ist unverletzbar.
Von diesem Grundsätze kann nur zum Zwecke 
öffentliche»: Nutzens, oder in den vom Gesetze vor­
gesehene»: Fällen und gegen eine gerechte und ver- 
läufige Entschädigung abgewichen werden.
D as  Gesetz kann jedoch Fülle bestimmen, in wel­
che»: G rund und Boden der Bürgerschaften oder
Gemeinden, zum Zweck öffentlichen Nutzens unent- 
geldlich abzutreten ist.
A r t i k e l  7.
Kein Grundstück kann m it einem unloskäuflichen 
Bodenzins belastet werden.
A r t i k e l  8.
D ie Presse ist frei.
D as  Srafgesetz bestraft den Mißbrauch derselben.
A r t i k e l s
D a s  Petitionsrecht ist gewährleistet.
D ie Ausübung desselben wird vom Gesetze be­
stimmt.
A r t i k e l  10.
D as  Recht der freien Niederlassung, das V ereins­
und das Versammlungsrecht, die Handels-, Ge- 
werbs- und Kunstfreiheit sind gewährleistet.
D ie Ausübung dieser Rechte wird, innert den 
Schranken der Bundesverfassung, durch das Gesetz 
geregelt.
A r t i k e l  11.
D er öffentliche Unterricht steht unter der Lei­
tung und der Oberaufsicht des S ta a te s .
D er P rim arunterrich t ist obligatorisch und un­
entgeltich.
D ie Lehrfreiheit ist, unter V orbehalt der gesetz­
lichen Bestimmungen, gewährleistet.
A r t i k e l  12.
Jed er B ürger ist wehrpflichtig.
D ie Anwendung dieses Grundsatzes ist durch die 
Bundes- und Kantonalgesetzgebung geregelt.
A r t i k e l  13.
Jed e r öffentliche Beam te ist fü r seine A m ts­
führung veranwortlich.
Jede m it dem Einzug von öffentlichen Geldern 
betraute Person ist gehalten, vor ihrem A m tsan tritt 
eine Bürgschaft zu leisten, deren B etrag  durch 
ein Gesetz bestimmt wird.
A r t i k e l  14.
D ie S taa tsau sg ab en  werden bestritten :
a) aus den Einkünften vom S taa tsv e rm ö g en ;
b) aus dem E rtrag  der Regalien und der F i s ­
kalgebühren ;
e) aus den Bundesentschädigungen;
ci) aus den S teuern .
A r t i k e l  15.
Jede Schlußnahme des Großen Rathes, welche 
eine außerordentliche Ausgabe von 60 ,000  Franken, 
oder während drei Jah ren , eine durchschnittliche 
Ausgabe von 20 ,000 Franken zur Folge hat, muß 
der Volksabstimmung unterbreitet werden, wenn die 
Ausgaben aus dem B etrag  der gewöhnlichen E in­
nahmen des Voranschlags nicht gedeckt werden können.
D ie Abstimmung findet statt in  Gemäßheit der
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von dem Gesetze aufgestellten Form en und innert 
der 50 Tage, welche auf die Bekanntmachung des 
erlassenen Beschlußes folgen.
A r t i k e l  16.
D er S teuerfuß  auf K apital und Einkommen ist 
zu a n d e r h a lb  d u rc h  T a u s e n d  festgesetzt, wo­
von wenigstens E in  Halbes durch Tausend zur 
T ilgung der Staatschuld verwendet werden soll.
A r t i k e l  17.
D ie T ilgung der Staatsschuld, mittelst regel­
mäßiger jährlicher Abschlagszahlungen, ist obliga­
torisch erklärt. E s  wird darüber eine besondere 
Rechnung geführt.
Diese Amortisation erfolgt durch den B etrag  der 
aus der Konkursmasse der Kantonalbank eingelau­
fenen Kapitalien und durch den angeführten S te u e r­
bezug von Einem Halben auf das Tausend.
A r t i k e l  18.
S o llte  sich bei der B erathung über den V oran­
schlag des J a h re s  1878, beziehungsweise im W in­
term onat 1877, der S teuerfuß  von a n d e r t h a l b  
auf Tausend als durchaus ungenügend ergeben, 
um  die ordentlichen Ausgaben der V erw altung 
und die verordneten Abschlagszahlungen der S ta a t s ­
schuld zu decken, so kann dieser S teuerfuß , erhöht 
werden ohne jedoch Zwei durch Tausend zu über­
schreiten,
A r t i k e l  19.
Jede andere Erhöhung des Steuerfußes auf 
Kapital und Einkommen ist nu r dann statthaft, 
wenn das Volk eine solche in  den Fällen des vor­
stehenden Artikels 15 selbst genehmigt, oder dieselbe, 
zufolge außerordentlichen von der Eidgenossenschaft 
dem Kanton übermälzter Auflagen, nöthig gewor­
den.
A r t i k e l  20.
D ie deutsche und die französische Sprachen sind 
als  Nationalsprachen erklärt.
II. Titel 
Eiuthcilmlg -e s  Kantons.
A r t i k e l  21.
D er Kanton ist in Bezirke eingetheilt.
D ie Bezirke sind aus Gemeinden gebildet.
D er Große R ath  kann durch ein Gesetz die 
Z ah l und Umgrenzung der Bezirke, und durch ein 
Dekret die der Gemeinden, nach Anhörung der 
Betheiligten, abändern.
E r  bezeichnet auch die H auptorte derselben.
A r  t  i k e l  22.
S itte n  ist der H auptort des Kantons. D ie dem­
selben obligenden Leistungen werden durch ein De­
kret festgesetzt.
III. Titel.
Politischer Ztand -er  M rger.
A r t i k e l  23.
W alliser sind :
1) D ie B ürger einer Gemeinde des K a n to n s ;
2) Diejenigen, welchen das Kantonsbürgerecht 
übertragen wird.
A r t i k e l  24.
D ie Fremden können vor Erwerbung des Kan­
tonsbürgerrechts nicht definitiv als  B ürger einer 
Gemeinde aufgenommen werden.
A r t i k e l  25.
Jed er Kantonsbürger kann, un ter den vom 
Gesetze bestimmten Bedingungen, in  einer andern 
Gemeinde das Bürgerrecht erwerben.
IV. Titel.
Oeffentliche Gewalten.
A r t i k e l  26.
D ie öffentlichen Gewalten find :
D ie gesetzgebende G e w a l t ;
D ie vollziehende und verwaltende G e w a lt ;
D ie richterliche G ew alt.
I. Kapitel.
Gesetzgebende G ew alt.
A r t i k e l  27.
D ie gesetzgebende G ew alt w ird vom G roßen 
Rathe ausgeübt.
A r t i k e l  28.
D er Große R ath  versammelt sich von rechts- 
wegen ordentlicher Weise an: dritten M ontag M ai 
und am dritten M ontag November.
Außerordentlicher Weise t r i t t  er, vom S ta a ts ­
rath  auf dessen In itia tiv e , oder auf das schriftliche 
und motivirte Begehren von 20 Abgeordneten 
einberufen, zusammen.
A r t i k e l  29.
.Jede ordentliche Session dauert höchstens drei­
zehn fortlaufende T a g e ; in Fällen  höherer Wich­
tigkeit und Interesses jedoch kann dieselbe fortge­
setzt werden. D er Große R ath  berathet darüber.
A r t i k e l  30.
D ie Sitzungen des Großen Rathes sind öffent­
lich. Wenn es die Umstände erfordern, so beschließt 
er geheime Sitzung.
A r t i k e l  31.
D ie Beschlüsse des Großen Rathes werden 
durch die absolute Stim m enm ehrheit gefaßt.
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E r  darf nu r insofern rathschlagen, a ls  die an­
wesenden Abgeordneten die absolute M ehrheit der 
Gesammtzahl seiner M itglieder bilden.
A r t i k e l  32.
D er Große R ath  ernennt alljährlich in  der er­
sten ordentlichen Session aus seiner M itte, seinen 
Präsidenten, zwei Vizepräsidenten, zwei Sekretäre, 
den einen für die deutsche, den andern für die 
französische Sprache, und zwei Stim m enzähler.
A r t i k e l s .
D er Große R ath w ählt in  der ersten ordentli­
chen Session jeder neuen Amtsperiode den S ta a t s ­
rath  und das Appellationsgericht des Kantons.
A r t i k e l s .
Dem Großen Rathe stehen folgende Amtsbe­
fugnisse zu :
1) E r  untersucht die Vollmachten seiner M it­
glieder und erkennt allein über die G iltig- 
keit ihrer W a h l ;
2) E r  genehmigt, ändert oder vewirft die G e­
setz- oder D ekretsentw ürfe;
3) E r  übt das Amnestie-, Begnadigungs- und 
S trafm ilderungsrecht a u s ;
4) E r  bewilligt das K antonsbürgerrecht;
5) E r  p rüft die A m tsführung des S ta a ts -
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rathes und berathet über deren Geneh­
migung.
E r  kann von ihm zu jeder Zeit über 
jeglichen Akt seiner V erw altung Rechen­
schaft verlangen ;
6) E r  bestimmt den Voranschlag der E innah­
men und Ausgaben des S ta a te s , untersucht 
und schließt die Rechnungen und setzt das 
In v e n ta r  des öffentlichen Vermögensstandes 
fe s t;
S ow ohl der Voranschlag der Einnahmen 
und Ausgaben als die Rechnungen wer­
den öffentlich bekannt gemacht; das Regle­
ment bestimmt die V eröffentlichtungsart;
7. E r  ernennt zu denjenigen geistlichen W ür­
den und Pfründen, deren Bestellung dem 
S ta a te  zukom m t;
8) E r  wühlt in  jeder Maisession den P rä s i­
denten und den Vizepräsidenten des S ta a t s ­
rathes, den Präsidenten und den Vize- 
Präsidenten des A ppellationsgerichts;
9) E r  w ählt alle zwei Jah re , in  der M ai­
session, die Abgeordneten auf den S tä n ­
derath ;
10) E r  ernennt auch, auf den Vorschlag des 
S taa ts ra th es , die Offiziere, die einen hö­
her» Rang als  denjenigen eines H aupt­
m anns haben;
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11) E r  schließt m it den Kantonen und den 
ausw ärtigen S ta a te n  V erträge ab, innert 
den Schranken der Bundesverfassung.
12. E r  ertheilt die Konzessionen und die Ueber- 
tragungen von G rubenrechten;
13) E r  bestimmt den G ehalt der öffentlichen 
Beam ten , und setzt die nöthige Sum m e 
fü r die Angestellten des S ta a ts ra th e s  aus ;
14. E r  ertheilt die Ermächtigung zum Ankauf 
von Liegenschaften, zur V eräußerung oder 
Verpfändung der N ationalgüter und zu 
den S ta t ts a n le h e n ;
15) E r  übt die souveräne G ew alt in  Allem 
aus, w as die Verfassung nicht dem Volke 
vorbehält oder einer andern G ew alt über­
träg t.
A r t i k e l  35.
D er Große R ath  kann den S ta a ts ra th  einladen, 
ihm einen Gesetzes- oder Dekretsentwurf vorzube­
reiten, -und die F ris t zur E inbringung des verlang­
ten E ntw urfs bestimmen.
W ird die Dringlichkeit eines Dekretes erklärt, 
so ist der S ta a ts ra th  gehalten, dasselbe noch wäh­
rend der D auer der nämlichen Session vorzulegen.
A r t i k e l  36.
D ie Gesetzes- und Dekretsentwürfe werden in 
zwei Lesungen und in  zwei ordentlichen Sessionen 
durchberathen.
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W ird die Dringlichkeit eines Dekretes erklärt, 
so findet die zweite Lesung in der nämlichen Session 
statt.
A r t i k e l  37.
D ie Abgeordneten sollen zum allgemeinen Besten 
nach ihrer Ueberzeugung stimmen. S ie  dürfen durch 
keine Verhaltungsbefehle gebunden werden.
A r t i k e l  38.
D ie M itglieder des Großen R aths dürfen, ohne 
Ermächtiguug dieses Körpers, während den S es­
sionen weder gerichtlich belangt noch verhaftet wer­
den, ausgenommen bei Betretung auf frischer T h a t.
A r t i k e l  39.
D ie S te lle  eines Abgeordneten auf den Großen 
R ath  ist unvereinbar m it den Beamtungen und 
Anstellungen in den Bureaux des S ta a ts ra th e s .
Diese Bestimmung ist auch auf die Bezirksein­
nehmer anwendbar.
A r t i k e l  40.
E s können nicht gleichzeitig im Großen Rathe 
sitzen : der Regierungsstatthalter und der Ünter- 
R egierungsstatthalter; der P räsident und der Vize- 
P räsident eines K reisgerichtes; der Hypothekar­
verw ahrer und dessen S te llv e r tre te r ; der Einre- 
gistrirungsbeamte und dessen S te llv e rtre te r; der 
Eivilstandsbeamte und dessen S tellvertre ter.
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A r t i k e l  41.
F ü r  jede vor dem letzten J a h re  der Am tsdauer 
ledig gewordene S te lle  im Großen Rathe ist bin­
nen dreißig Tagen, von der Erledigung an ge­
rechnet, eine neue W ahl anzuordnen.
II. Kapitel.
Verwaltende und vollziLlMde G ewalt.
A r t i k r l 4 2 .
D ie Vollziehungs- und V erw altungsgew alt ist 
einem aus fünf M itgliedern gebildeten S ta a t s ­
rathe anvertrau t. ,
Zw ei derselben werden aus dem Kantonstheile 
gewählt, welcher die gegenwärtigen Bezirke Goms, 
B rig ,V isp , R aron, Leuk und S id e rs  in  sich faßt; einer 
aus jenen der Bezirke S itten , E ring und G u n d is ; 
zwei aus demjenigen der Bezirke M artinach, Entre- 
mont, S t .  Moritz und M onthey.
A r t i k e l  43.
D ie Amtsbefugnisse des S ta a ts ra th e s  sind :
1) E r  legt die Gesetzes- und Dekretsentwürfe vor;
2) E r  ist m it der Bekanntmachung und Vollzie­
hung der Gesetze und Dekrete beladen, und 
erläßt zu diesem Behufe die nothwendigen 
Beschlüsse;
3) E r  sorgt für alle Verwaltungszweige und die 
Handhabung der öffentlichen O rd n u n g ;
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4) E r  verfügt über die Wehrmannschaft des 
Kantons, innert den Schranken der Bundes­
verfassung und der Bundesgesetze.
E r  hat die M itglieder des Großen Rathes 
über die getroffenen M aßregeln ohne Verzug 
in  Kenntniß zu setzen, und wenn es die Um­
stände erheischen, den Großen R ath  einzube­
rufen.
Dieser ist unverzüglich einzuberufen, wenn 
die aufgebotenen T ruppen sechshundert M ann 
übersteigen und das Aufgebot länger als  vier 
T age ' dauert.
D er S ta a ts ra th  kann n u r vom Gesetze 
organisirte T ruppen aufb ie ten ;
5) E r  unterhält den Verkehr des K antons mit 
den Bundesbehörden und den eidgenössischen 
S tä n d e n ;
6) E r  w ählt die B eam ten , die Angestellten 
und die Geschäftsführer, deren Ernennung 
von der Verfassung oder dem Gesetze keiner 
andern Behörde eingeräumt ist, und er kann 
dieselben nach deren Einvernahme vermittelst 
eines m it G ründen belegten Entscheides ab­
berufen ;
7) E r  überwacht die untergeordneten Behörden 
und ertheilt Weisungen fü r alle V erw altungs­
zweige ;
8) E r  kann die Verwaltungsbehörden, welche 
sich weigern, seine Befehle zu vollziehen, in
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ihren Amtsverrichtungen einstellen, muß aber 
dem Großen R athe in  dessen nächster S es­
sion darüber Bericht erstatten.
A r t i k e l  44.
D er S ta a ts ra th  ist für seine Am tsführung ver­
antwortlich ; er erstattet alljährlich Bericht darüber 
und überm ittelt gleichzeitig dem Großen Rathe 
ein vollständiges und umständliches In v e n ta r  des 
öffentlichen Vermögens.
A r t i k e l  45.
D ie Amtsverrichtungen des S ta a ts ra th e s  sind 
unvereinbar m it der S te lle  eines Abgeordneten 
auf den Großen R ath .
D ie S ta a ts rä th e  nehmen T heil an den V er­
handlungen des Großen Rathes, haben aber dabei 
kein Stim m recht.
D ie Amtsverrichtungen eines S ta a ts ra th e s  sind 
unvereinbar m it denen eines V erw altungsrathes 
einer Bank oder einer Eisenbahngesellschaft.
A r t i k e l  46.
D ie M itglieder des S ta a ts ra th e s  können keine 
andere Kantons- oder Gemeindeanstellung bekleiden.
D ie Ausübung eines freien Berufes ist ihnen 
ebenfalls untersagt.
A r t i k e l  47.
I n  den eidgenössischen Räthen darf nicht mehr 
a ls  ein M itglied des S ta a ts ra th e s  sitzen.
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A r t i k e l  4 8 .
Z u r Erledigung der Geschäfte theilt sich der 
S ta a ts ra th  in  Departemente.
E in  vorn Großen Rathe genehmigtes Reglement 
bestimmt die Z ah l und die Amtsverrichtungen der­
selben.
A r t i k e l  49.
D ie Regierung hat in jedem Bezirke für die 
Vollziehung der Gesetze und den Dienst der V er­
w altung einen V ertreter unter dein Rainen Regie­
rungsstatthalter und einen S tellvertre ter desselben.
I I I .  Titel.
R ic h te r l ic h e  G e w a l t .
A r t i k e l  50.
D ie richterliche G ew alt ist unabhängig. Kein 
Staatsangestellter, der voin S ta a ts ra th e  abberufen 
werden kann, darf eine Richterstelle im Appellations­
gericht oder im Kreisgericht bekleiden.
Diese Bestimmung ist auf die Ersatzmänner nicht 
anwendbar.
A r t i k e l  51.
E s  besteht in  jeder Gemeinde oder in  jedem 
Amtsbezirke ein Richter und wenigstens ein Richter- 
statthalter.
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Durch Kreis ein Civil-, ein Korrektions- und 
ein K rim inalgericht;
Und fü r den Kanton ein Appellationsgericht und 
ein Kassationshof.
A r t i k e l s .
D ie Anzahl der Kreise, die Kompetenz der Rich­
ter und der Gerichte, die W ahl und der Besol­
dungsmodus, sowie auch die Unverträglichkeit zwi­
schen den richterlichen und anderen Amtsverrich­
tungen werden durch das Gesetz über die Gerichts­
organisation bestimmt.
E s können n u r sieben Kreisgerichte bestehen.
D ie Richter der Amtsbezirke oder der Gemein­
den und deren Ersatzmäüner werden durch die W ahl­
männer des Amtsbezirkes oder der Gemeinde ge­
w ählt.
Die Abstimmung findet in jeder Gemeinde statt.
B ei der B ildung der Amtsbezirke wird auf die 
Bevölkerung und die topograpische Lage der Ge­
meinden gebührende Rücksicht genommen.
A r t i k e l  53.
E s besteht ein Verwaltungsgericht, sowie ein 
Gerichtshof, der über Kompetenzstreitigkeiten zwi­
schen der vollziehenden und der richterlichen G ew alt 
zu erkennen hat.
Dieses Gericht und dieser Gerichtshof werden 
durch eigene Gesetze organisirt.
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V. Titel.
Gestrks- uud Gemeindeverwaltung.
I. Kapitel.
G r z ir k s r a c h .
A r t i k e l  54.
E s  besteht in jedem Bezirke ein auf vier J a h re  
gewählter Bezirksrath.
D er Gemeinderath w ählt die Abgeordneten auf 
denselben im V erhältniß von einem auf dreihun­
dert Seelen Bevölkerung.
D er Bruch von hundert ein und fünfzig wird 
für ein Ganzes gerechnet.
Jede Gemeinde, welche immer ihre Bevölkerung 
sein mag, ernennt wenigstens einen Abgeordneten.
A r t i k e l s .
D as  Gesetz bestimmt die O rganisation und die 
Amtsbefugnisse dieses Rathes.
II. Kapitel.
G c m r ii id r v e r r v a ltu n g .
A r t i k e l s .
I n  jeder Gemeinde besteht :
1) Eine U rversam m lung;
2) E in  Gemeinderath (M uniz ipa litä t);
3) Eine Burgerversam mlung.
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Wenn die Z ah l von Nicht-Burgern wenigstens 
die Hälfte der Urversammlung oder des Rathes 
bildet, so ist die Burgerversannnlung berechtigt, 
die B ildung eines getrennten R athes zu begehren.
A r t i k e l  57.
Dasjenige Burgervermögen, welches vor den: I n ­
krafttreten des Gesetzes voin 2. J u n i  1851 über 
die Gemeindeverwaltung eine öffentliche Bestim­
mung hatte, soll auch fürderhin diesem Zwecke ent­
sprechend verwendet werden.
Die Ausführung dieser Bestimmung wird durch 
das Gesetz geregelt.
A r t i k e l  58.
D ie Urversammlung besteht :
1) A us den B ü rg e rn ;
2) A us den durch die Bundesgesetzgebung zum 
S tim m en berechtigten W allisern und Schwei­
zern.
A r t i k e l s .
D ie Urversammlung ernennt den R a th , den 
Präsidenten und Vizepräsidenten der Gemeinde.
A r t i k e l  60.
D ie Burgerversannnlung besteht ausschließlich 
aus B ürgern, sie ernennt, eintretenden F alls, ihre 
Räthe, deren Z ah l sie festsetzt, den Präsidenten und
—  21 —
den Vize-Präsidenten, und verfügt über die Auf­
nahme von neuen B ürgern.
A r t i k e l  61.
Diese Versammlungen berathen, jede insoweit es 
sie betrifft, über die den Genuß ihres Vermögens 
oder die Polizei beschlagenden Reglemente und an­
derweitige Ortsverordnungen, m it Beziehung auf 
die Veräußerung und Verpfändung ihrer G üter, 
und über die Rechtshändel in Appell. S ie  nehmen 
alljährlich Kenntniß von den Rechnungen und der 
V erw altung des Raths.
A r t i k e l s .
D er Gemeinderath besteht aus mindestens fünf 
und höchstens fünfzehn M itgliedern.
Derselbe erläßt die O rtsverordnungen und sorgt 
für deren Vollziehung; ernennt seine Angestellten, 
bestimmt den Voranschlag der Einnahmen und A us­
gaben und vertheilt die öffentlichen Lasten.
A r t i k e l  63.
D er B urgerrath  besteht aus mindestens drei und 
höchstens neun M itgliedern.
E r  überwacht die Interessen der Bürgerschaft, ver­
waltet deren G üter, schlägt der Versammlung das 
Reglement über den Genuß des Burgervermögens 
vor, und erstattet alljährlich Rechenschaft über seine 
V erw altung.
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A r t i k e l  64.
I n  den Ortschaften, wo kein B urgerra th  besteht, 
besorgt der Gemeinderath dessen Amtsgeschäfte.
A r t i k e l s .
I n  den Gemeinden von 400 Stim m enden m it 
zerstreuter Bevölkerung, wo bereits Sektionen be­
stehen, können die Ur- und Burgerversam mlungen 
sektionsweise stimmen.
A r t i k e l  66.
D ie O rganisation und die ander» Befugnisse 
dieser verschiedenen Räthe sind durch das Gesetz 
bestimmt.
A r t i k e l  67.
D er S ta a ts ra th  übt die Aufsicht über die G e­
meinde- und Burgerverw altungen.
D ie von diesen Verwaltungen erlassenen Regle- 
mente unterliegen der Genehmigung des S tn a ts -  
rathes.
Dieser intervenirt jedes M al, wenn von einem 
Betheiligten Klage erhoben wird.
A r t i k e l  68.
D ie Gemeinden und Bürgerschaften sind gehal­
ten, der Genehmigung des S taa ts ra th e s  jede Schluß­
nahme zu unterbreiten, vermöge welcher der V er­
kauf, der Tausch oder die Theilung von Liegen­
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schaften, die Veräußerung von Kapitalien oder die 
Ausnahme von Hypothekaranleihen angeordnet w ird.
VI. Titel.
Wahlmodns, Bedingungen der Wahlfähigkeit, 
Dauer der öffentlichen Aemter.
A r t i k e l  09.
Die Abgeordneten auf den Großen R ath  und 
deren Ersatzmänner werden für jeden Bezirk un­
m ittelbar durch das Volk, im V erhältniß von einem 
Abgeordneten und einem Ersatzmann auf 1000 
Seelen Bevölkerung, gewühlt.
D ie Bruchzahl von 5 0 t zählt für tOOO.
D ie Volksabstimmung findet in den Gemeinden 
statt.
D ie W ahl geschieht bezirks- oder kreisweise.
D ie kreisweise W ahl wird nur auf Begehren 
einer oder mehrerer Gemeinden des nämlichen Be­
zirkes, welche die zu einem oder mehreren Gesand­
ten erforderliche Volkszahl haben, stattfinden.
A r t i k e l  70.
D er Große R ath, der S ta a ts ra th , die Gemein­
deräthe und die B urgerräthe sind auf vier J a h re  
gewühlt.
D er P räsident und der V ize-Präsident des 
S taa ts ra th es  sind alljährlich einer Neuwahl unter­
worfen. D er P räsident kann nicht unm ittelbar 
wieder gewählt werden.
A r t i k e l  71.
D ie Gerichtsbeamten werden auf die D auer 
von vier Jah ren  gewählt.
A r t i k e l  72.
D ie W ahl der M itglieder und der Ersatzmän­
ner des Großen Rathes findet für jede neue Amts- 
Periode am ersten S onn tag  M ärz statt.
Den Rang der Ersatzmänner bestimmt die R ei­
henfolge ihrer Erw ählung, wenn diese in mehreren 
W ahlgängen stattgefunden; zwischen den im näm­
lichen W ahlgang Gewählten die Anzahl der erhal­
tenen Stim m en.
D er neugewählte Große R ath  t r i t t  m it der 
Eröffnung der auf seine W ahl folgenden Maisesfion 
in Amtsthätigkeit.
A r t i k e l  73.
D ie Gemeinde- und Burgerw ahlen finden alle 
vier Ja h re , am zweiten S onn tag  Dezember statt.
D ie Gemeindepräsidenten sind alle zwei J a h re  
einer W iederwahl unterworfen.
D ie Gemeindebehörden treten ihr Amt am ersten 
T ag  des Ja h re s  nach ihrer W ahl an.
I m  F a ll von Einsprachen entscheidet der S ta a ts ­
rath, welche Behörden bis zum Eintreten des U r­
theils zu funktioniren haben.
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A r t i k e l  74.
M it Erfüllung des zwanzigsten A ltersjahres kann 
der B ürger seine politischen Rechte ausüben.
Jeder Stim m fähige ist zu den öffentlichen Aem­
tern wählbar.
A r t i k e l s .
Niemand darf in zwei Gemeinden stimmen.
A r t i k e l s .
D ie geistlichen und die bürgerlichen Amtsverrich­
tungen find unvereinbar.
A r  t  i k e l 77.
E s  können nicht zu gleicher Zeit im S taa tS ra the  
fitzen :
1) V ater und S o h n ;
2) Schwiegervater und Schw iegersohn;
3) B rüder und S tie fb rü d er;
4) S chw äger;
5) Oheim und Neffe.
Diese Unverträglichkeiten sind auch auf die Ge­
meinde- und B ürgerrüthe anwendbar, so wie auf 
die Gerichte und die Gerichtsschreiber.
A r t i k e l  78.
D ie Fälle des Ausschlusses vom S tim m - und 
Wahlrecht sind durch die Kantons- und die B u n ­
desgesetzgebung bestimmt.
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A r t i k e l  79.
D er Regierungsstatthalter darf keine Gerichts­
beamtenstelle bekleiden.
A r t i k e l  80.
D ie nämliche Person kann nicht zwei Aemter 
aus dem richterlichen oder dem Verwaltungsgebiete, 
deren eines dem andern über- oder untergeordnet 
ist, auf sich vereinigen.
A r t i k e l  8 t .
Niemand kann zugleich Gemeindepräsident und 
Friedensrichter sein.
A r t i k e l  82.
Niemand darf zu gleicher Z eit in der nämlichen 
Gemeinde M itglied des Gemeinde- und des B ur- 
gerrathes sein.
A r t i k e l  83.
Kein patentirter Advokat darf M itglied eines 
Gerichtes sein, noch vor dem Gerichte, bei dem er 
a ls  Schreiber angestellt ist, einen Handel führen.
A r t i k e l  84.
Niemand darf mehrere von: S ta a te  bezahlte Be- 
amtungen oder S tellen , deren Gehalte zusammen 
mehr als  2000 Franken betragen, auf sich verei­
nigen,
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A r t i k e l  85.
D as  Gesetz bestimint die andern Unverträglich­
keitsfälle.
VII. Titel.
Allgemeine Sestimmungen und Nevillonsmodus.
A r t i k e l s .
D ie Vollziehungsgewalt sorgt für die Bekannt­
machung der Gesetze und Dekrete und bestimmt den 
T ag  der Jnkrafttre tung derselben, wenn anders ihn 
nicht der Große R ath selbst festsetzt.
A r t i k e l  87.
D ie vorliegende Verfassung muß revidirt wer­
den, wenn es die M ehrheit der stimmfähigen B ü r­
ger begehrt.
Ein von sechstausend B ürgern gestelltes Revi- 
siowwegehren wird in den Urversammlungen der 
Entscheidung des Volkes unterbreitet.
I m  bejahenden stalle haben diese Versammlun­
gen zugleich zu entscheiden, ob die Revision eine 
vollständige (Total-) oder theilweise (P a rtia l-)  sein, 
und durch den Großen R ath  oder durch einen Ver- 
sassungsrath vorgenommen werden solle.
Jedes Revisionsbegehren wird an den Großen 
R ath  gerichtet. D ie Unterschriften dafür werden 
gemeindeweise abgegeben und die Wahlsähigkeit der
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B ürger, welche sie beigesetzt, muß durch die Ge­
meindebehörden bescheinigt werden.
A r t i k e l  88.
Anch der G roße R ath  kann die Verfassung revi- 
diren, geinäß der für die A usarbeitung der Gesetze 
bestimmten Form en, nachdem er in zwei ordentli­
chen Sessionen die Zweckmäßigkeit der Revision 
ausgesprochen.
A r t i k e l  89.
Die revidirte Verfassung wird dein Volke zur 
Annahme oder Verwerfung vorgelegt.
A r t i k e l  90.
D as Gesetz über die O rganisation der Gerichte, 
das Wahlgesetz und das im A rt. 19 der vorlie­
genden Verfassung vorgesehene Dekret müssen am 
I. Dezember 1870 in K raft gesetzt sein; das im 
A rt. 57 vorgesehene Gesetz m it dem 1. Jän n e r 
1878.
VIII. Titel.
Uebergallgsbestimimlllgeir.
A r t i k e l  91.
Die in dieser Verfassung vorgesehenen Wahlen 
finden erst nach Ablauf der durch die gegenwärtige 
Gesetzgebung bestimmten Fristen statt.
D ie D auer der Gerichtsbeamtungen ist für die 
erste Periode ausnahmsweise auf zwei J a h re  fest­
gesetzt.
—  29 —
Ä rt>. 2 . D er  S ta a tsr a th  hat für eine hinreichende 
Bekanntm achung des vorliegenden V erfassungsentw urfcs 
zu sorgen.
A r t .  3. W en n  sich die M ehrheit der an  der Ab­
stimmung theilnehmenden B ü rger  für A nnahm e a u s ­
gesprochen, so wird die V erfassung a ls  S ta a tsg ru n d -  
gesctz erklärt.
A r t .  4 . D e r  T a g  der Abstim m ung w ird durch 
den S ta a tsr a th  festgesetzt. D ieselbe kann jedoch erst 
wenigstens drei W ochen nach Bekanntmachung des E nt­
w u rfes stattfinden.
A r t .  5 . D e r  G roße R ath  w ird  einberufen, um  
von dem Gesam m tergebniß der Abstim m ung Kenntniß  
zu nehmen, und dasselbe zu veröffentlichen.
A r t  6. D e r  S ta a tsr a th  wird m it der V ollziehung  
dieses Gesetzes beauftragt.
Gegeben im  G roßen  R athe zu S it te n , den 26. 
N ovem ber 1875.
D er Präsident des G roßen R a t h e s :
V. v. Chastonay.
D ie  Schriftführer :
L .-L . Roten. I .  Thovrr.
—   ------
— 30 —
D e r  S t a a t s r a t h
deS K antonS W a llis
B e s c h l i e ß t :
O biger Verfassungsentwurf w ird S onn tags, den 
16. laufenden Jän n e rs , in allen Gemeinden des 
Kantons veröffentlich und angeschlagen, um später 
dein Volke zur Genehmigung unterbreitet zu werden.
Gegeben im S ta a ts ra th e  zu S itten , den 7. 
Jä n n e r 1876.
D e r  V i z e - P r ä s i d e n t :
Ch. v. Riva?.
D e r  S t a a t s s c h r e ib e r :
Ern. B arbcrin i.




